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. - ^SLh ‘älÄHMÖteM "MKcht ab ILl-gbaohlagsn wie I

■ diedm&l -die meine, 'mid Gelten- !WWS^S»j>K^M,F0MMß/^W den Brief; 

erioßKble-^i^,^^  ̂ es ml SM zu lesen,' 
- ■

£ mir die Zwistigkeiten z wie oben..uir hole weh tun und wädL ich 

wirklich sö einÄltigw und. MMrH Ms sa durch Vermittlung

« srischen helfen' kann-loh nun niLILLr niüht helfen könnte,

s

Die

L

gerne 

der

das

, daß

ist Lir furchtbar schmerzlich. -

Wie sehr mich die Polgen,» die mein Brief an barien hatte,getroffen 

haben, kannst Du am besten ermessen,wCnn;Du in meinem letzten Brief 
-iev 9io.-n&oKLleatf deS KM ivMsr nur den Maisch habe meiner lautier die ich

•aber alles liebe, kreme zu ma chen, und der hole, ihr die ich wie für 
08 ' ’ alle meine Geschwister ein wirklich’ aufrichtiges herzliches Gefühl 

» ' habe, in ihrer Set w ihrem wirklichen-El end» hü helfsn.-Daß ich 

statt dtzesen selbst die Ursache S« aeaw dämmer für .hiß beiden lieben 

»snhdhsn war, -drückt 'midh so ..ehr, HA MM ertragen kann.
LLÜ M. Zweierlei habe -ich aber aus dlWem ® gelernt: 

die MUMM' alles milhzersten^ t,eim man hLh be­

sonders klar atfägetirückt su h&ben meint. HM dann, - und das ist 

für mich besonders--W - daß die Mistiskeit »1* und 

Dir viel tiefer und ärger sind, als ich jemals gemeint hatte. 

Teil will, wenn Du mirhJdarüin dem
- ^Y/■I0^^t :̂;Stre^t 'gerne sagen. Ich tue es aber ängstlich und bitts Dich, 

W' 
■ ■

StMM Lhvsinsw Sr4.KM.cM im-klaren sein, 

ML-S^L 2u sagen DM wenn Du. Dich Über Mrs ärgeret, bin ich 

bereit aus nsluüeü,' wenn ich Ätidsti W 

intter ersparen kann« i -""ü tdoefl ÄoilAsssini
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wäre es meiner Ansicht nach das Richtige gewesen, wenn Du mir gesagt

hättest was Du auf dem Herzen hast« Ich hä

Wenn wirklich mein Brief und daß ich darin sagte, ich fände es nicht 
eeei iE «ar

richtig, wenn Du Role Geld gibst, die Ursache zu dem Krach war, dann
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ÄKb tMIW gitÖH idolellViV - AEQisU TSniSM T38el:b Litori - t8@

«ans trfoJtn ItetnA snsdoehiaM liew tn@llsii Hon« sfoH i©b TeMhctl ebb 

Bevor 10h Bsreci^eiX^ loh

' ' " diese Sache jetot richtig gestellt WSilÄ* Wen I -win, war 

“ wirklich nötig, def M t 1 Geschwis­

tern Geld Ä muß'noch W«' 2u machen als W sie 

ist? Und war es nötig der Mkti einen schweren Tag mehr zu machen« 

Bist Du auch jetzt immer noch aer Meinung daß Du riöntig geucJid.^1
Äov hasse IcBiTLÄ IS Las isd LIÄ-iiw asb «riollTff©

* I 4=*. • < > : ' - - - - hast?
.^sbisw bE SUU ./ . . \ «4-Und nun Zu der Aufstellung, Sei mir nicht hose, Win ich sie sehr

buhd^U nsHa Toi/ i" ^1ruqA awR ungerecht finde« Abgesehen davon, daß ich e^ mervur aig finde, dal 

Mariechen über ihren Anteil nicht verfügen kann wie sie will, sondern
MvHÄHL neeaek 4 anscheinend unter Kratell gehaleen wird, finde ich es ^irKl^ch nair, 

, Ui , _ . . UÜD „Ip-lAh. wenn ihr Alfreds und Mariechens Einkommen mit dem von Ernst gleich 

stellt und demnach die Abgaben aller drei gleichsetzt. Das glaubst

Du doch selbst nicht Erwin! Wenn Mariechen mit dem vollen ^mver- 
öinilMisV idi tM hx _ ,, Lshn<ex QAufl ständnis ihres Mannes auf ihren Teil' verzichtet zu Gunsten Roles, 
IHoojI gIT «iso oicsC c^b . . „ ■; „4 oso ist sie wahrscheinlich auch dazu im otande, soviel WM weiß, 

ilsC eiasd Tim iZii ; ' ,e; , , . . . w „V./1 «4. wird das weder ihr noch ihren Kindern im geringsten schaden und sie 
dtloll toi .tsd I^iIto IsiTtl MLoisL ai wird es auf keinen Pall emals bereuen« für cue ganze EuKU-m t kann 

sie sich nicht verpflichten, sondern nur so lange 9 als sie es eben 

hat, aber mehr kann auch ein anderer nicht tun und üble auch 

von niemandem verlangen. Wenn Mariechen vielleicht einmal hungern 

wird, dann wird es eben Role auch. Solange nicht
.ad blsd Odi sbisw law lei- f _ .;, , . _ . asfTLe.^ muß braucht es Role auch nie. Das ist mir so seibstverstana.—n, 

daß es mir komisch vorkommt über so natürliche Dings überhaupt zu 
nid doi bmf bn^InsiebnS mi ici sÄoM isC »bMVsZ oll^ bnia 117 

sprechen.
)Etim thoin isiet . .Ich wied rhole in diesem Brief, daß ich es fdr aas Richtige naixe, 

daß bloß Mariechen der Role Geld gibt,sonst niemand. iSh 'Meine da­

mit auch die anderen Brüder. Daß ich im vorigen Brid nur von Dir

sprach, kam daher, daß mir Prau Grund geschrieben hatte s nur Du 

und Mariechen würden das Geld geben, ich wiederhole aber auch* daß



W
es, - trotz dieser meiner Meinung - vielleicht nötig sein wird, daß

■ ■ die Brüder der Role auch helfen, weil Mariechens Anteil nicht aus IH
ZU

-."

' vorübergehend sein müßte,

«* W d-n 815

den wird. Ich werd; le etwas dagegen haben, wenn.eines der
v ”*«* iiu^ 8X8 U«O «©HOSBTBx Gib 91 "OH n

* . Geschwister das, wirkliche Bedürfnis hat der Hol® etwas zu schneken, 9X9 m «0^08 « «FF «SÄ§E us ISIS on blsU nisi
, genau sc wie ich mich sehr dagegen sträuben würde, wenn man mich TBöMWW AEr «Towäöb u ?tai 

daran bindern würde ihr etwas zu schenken» Aber Erwin, sei doch TiannsdSS- SWZROT 50* ' 
ehrlich, das wirkliche Bedürfnis hat außer Mariechen niemand von 

<ee»45« ®äe&fls«e»'W#ea>««»**» **»«*-«e» ex» ewwe eaess e=t» NW«*» VtaM

■

2? L.-' ^9^* Ihr findet es alle als Eure Pflicht, und werdet, wie Du

LsL , 9.

«»Savs

s ”unter allen Umständen sie erfüllend Davon bin ich 89 MX MU encv
uIch weiß aber, wie bitter es ist von jemandem Geld 
x negUTseV Mo in lie MA nsuiii »dJ? ndnoeH;-/ f 

annehmen LU müssen, dessen Mißachtung man kennt. Ich weiß dies aus ' ' ' ! ■ nfoens 
eigner Erfahrung, und von dieser Erinnerung her machte ich Gustl

KMMW sohrieb ich der Marian Minen Brief, ganz ohne 

überhaupt, zu wissen, ob Role damit einverstanden ist, einfach aus 

der Überzeugung heraus, .daß dies für Role unnd für ihr Verhältnis 
■ ■■■ tnbndfe 

LU. Mr und zu ihren anderen Geschwistern das Beste sei. Wie Recht 
noi£n 

ich mit dieser Überzeugung hatte, bestätigt mir heute Dein Brief. ns^eZMisZ ml MsMiÄ nsilkt boon E isbsw esb biiw
+; Was mich in Deinem Brief sehr erfreut hat, ist d^ine Hoffnung, MLL a*xnnxUu MMK Um

4aß Tosi auf. Medes Angebot eingehen wird. Wie glücklich wäre ich «909 SS 9XB wr t*äh»l or

Hous bun idoin iGisbQÄ nie dons n«Ä2l ihsm ^DdE ,isÄ
Von Role bekam ich noch keine Nachricht seit Eurem Streit. Ich will 

. ^lii nov

1

ihr -m^d Wkti aber gleich schreiben.
5 Miw

U
•Der Marian danke ich für ihren Brief und werde ihn bald beunt» 

- - n . ' ■ . . ;

ns: t%ü shotfiU^Ä« os isdD tüMOUiov hvsimoÄ -xim SS 2Kb 
Wir sind alle gesund. Der Hucke ist im Sudetenland und ich bin 

»KS^SSFUS
-froh darüber, daß .er mein heulendes Elend jetzt nicht mitmachen tovxnn e„ MtzD m al nol Hs .selb «I Glodi belv

-sh sslsWn»! ,taM»ia thiiroestrig m.6 «Ion -x»6 eekoeHsM 9old M

11« nov M« Sem n$3iiov al Hal Ls« .labiM nsnsüns eib ifom tim
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Starnberggden 5.Juli 1941

meine in Kronstadt (Rumänien) verstorbene Eutter Rosa Tittes zu einem

fünftel beerbt habe

Hach den im anliegenden Schreiben mitgeteilten Summen entfällt

auf mich ein Betrag, der voraussichtlich weit unter deutschen Erb-

die deutsche Erb

weil ja eine

rumänische Erbschaftssteuer unbedingt gezahlt werden muß und eine Dop

pelbesteuerung wohl ausgeschlossen ist

von diesem Sachverhalt Mitteilung machen

Heil Hitler!

Maria Billich,geb»Tittes

1 Beilage

Einschreiben

M

Ich überreiche Ihnen den Durchschlag meines Schreibens an die

Gleichwohl will ich, um nichts zu versäumen, auch dem Finanzamt

schaftssteuergrenze liegt; überdies glaube ich, daß

Devisenstelle und die Reichsbankhauptstelle in München, wonach ich

chaftssteuer für mich auch darum nicht in Frage kommt,

An das
Finanzamt München-West
München 2
Ottostr. 4

■ ■

W> '' 'r

1 ■



Starnberg, den 5. Juli 1941

An

Heichsbankhauptsteile
München 2, Briennerstr. 50 a

und. ans

Oberfinanzpräsident München,Devisenstelle 
München 2, Arco-Str. 2

Am 22. Juni d.J. verstarb meine Mutter Rosa Tittes, rumänische 

Staatsangehörige, in Kronstadt (Rumänien)§ sie wurde beerbt von fünf 

Kindern zu 5 gleichen Teilen, darunter auch von mir. Der Harlaß be­

steht nach einer eben empfangenen Mitteilung meines in Kronstadt le­

benden ^rudere Erwin Tittes aus zwei städtischen Anwesen in Kronstadt, 

Langgasse 102 und 104 @ und aus der Wohnungseinrichtung.

Der Gesamtnachlaß soll, wie mir mein Bruder weiter mitteilt,nach 

Schätzung der Erbschaftsbehörde der Stadt Kronstadt einen Wert von 

5«196»310 Lei (Häuser 3»165«000 Lei und Wohnungseinrichtung 31*310 Lei) 

haben» Davon sind durch dieselbe Behörde als Lasten (Arztrechra^ für 

die Verstorbene, Beerdigungskosten usw.) 130*000 Lei anerkannt worden« 

Die Erbschaftssteuer Mrd mit 400*000 bis 500.000 Lei veranschlagt, 

ist jedoch noch nicht endgültig festgesetzt worden« Es verbleibt nach 

dieser Schätzung somit ein Reinnachlaß von rund 2*500*000 Lei*

Nach einem letztwilligen Wunsch meiner Mutter wurde von meinen 

Geschwistern an meinen jüngsten Bruder Ernst Titt^M^MoäcriZ 

lasses ein Betrag von 80.000 Lei (als Entschädigung dafür, daß er bis­

her keine Ausstattung erhalten hat) vorweg und zusätzlich ausgezahlt. 

Ich Mn auch meinerseits mit dieser Auszahlung einverstanden, soweit 

sie m-ch zu einem Fünftel belastet, und bitte vorsorglich um Genehmi­

gung, falls eine solche nötig sein sollte.

Meine Schwester Kosa Sehuster, geb. Tittes, Mutter eines unmündi­

gen Kindes, ist vermögens- und einkommenslos und wurde schon von mei­

ner Mutter uns den Mieterträgnissen der beiden Anwesen erhalten. In- 

folgedessen ist es der Kunsch meiner Geschwister und auch der meine, 

sie weiterhin aus den Mieterträgnissen zu erhalten und zwar du oh 

Überlassung eines Betrags von jährlich 216.000 Lei, in welcher Somme 

der Fünftelanteil, der ihr auf Grund der Erbschaft ohnehin schon zu— 

steht, mi tenths!ten ist* Ich beantrage, falls nötig, die Genehmigung 

zur schenkungsweisen Überlassung desjenigen Betrags an meine Schwes­

ter Kosa Schuster, der mich nach Abzug des schwesterlichen Anteils zu 



einem Viertel belastet«

Hach Angaben meines Bruders Erwin Tittes beträgt der Brutto- 

Mieter trag jährlich 340»000 Lei« Nie hoch sich der Reinertrag be«» 

läuft, 1st Mir noch unbekannt, da ich von meiner Bruder bisher nur 

ein Schreiben in dieser Sache empfangen habe, worin die den Mieter- 

trag belastenden Spesen nicht erwähnt werden«

Von den Mieterträgen geht jedoch (siehe oben), da flüssiges Ver­

mögen nicht vorhanden ist# abs

1» Eite chaftssteuer, rund 400•000 bis 5000*000-Lei

2* Einmalige Zuwendung an Tittesg 80,000 Lei

3« Jährliches Geschenk an Rosa Schusters 216,000 Lei

4« Sonstig©, mir noch unbekannte Spesen ( Ober sch r. e ibungsko a ten, 

Haueinstundhaltungskosten usw*) 

so daß ich für die nächsten Jähre auf Erträgnisse aus meiner Meb- 

schaft in Rumänien nicht rechnen kann»

Heil HitlerI

B aria Zillich,geb. Tittes

Einschreiben





Bitte sorg!Mg oufbewohrenl
Der Absender wirb gebeten, nur den umrandeten Teil auszufüllen

Gegen«

H/02U- (4. 41.)
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Reichsbankhauptstelle München
Reichsbankgirokonto Nr. 1
Postscheckkonto: München Nr. 246 
Fernruf: Nr. 20484, 20241-45, 20450
Telegrammanschrift: Reichsbank München

Frau

Postanschrift: München 1, Schalterfach 
Geschäftszeit: 8*/3 — 12J/g''und 15 —16 Uhr 
sonnabends S1/»— 13 Uhr

Geschäftszeit
In ** - 14 UH'

Sonnabe.* »onS»-15W

Maria Zillich,

Starnberg,

Jos.Fischhaberstr.15.

Ihr Zeichen

ßctr.

ihre Nachricht v. Unser Zeichen lag

Wi/Sch. 8.7.41.
Nachlass Rosa Tittes, Kronstadt/Rumänien.

Ihrem Schreiben vom 5-d.M. zufolge 
belassen wir Ihnen den 1/5 Anteil an den der­
zeitigen und künftigen Mieterträgnissen der 
beiden Anwesen in Kronstadt in Höhe von jährlich

ca.rum.Lei 68.000.—
mit dem Hinweis auf das Erfordernis einer je­
weiligen Genehmigung der hiesigen Devisenstel­
le zur Verfügung über die belassene Forderung, 
es sei denn, die Lei-Beträge aus Ihrem Anteil 
würden durch Überweisung an uns oder an eine 
inländische Devisenbank nach Deutschland zur 
Ablieferung gebracht.

Ihr Anteil an den zum Nachlass gehören 
den beiden Anwesen und an der Wohneinrichtung 
unterliegt nicht der Anbietungspflicht an die 
Reichsbank.



9. Juli 1941

M
OberfinaMgpräsident München» Devisenstelle
M ü n chen 2
Arco-Straße 2

Als Nachtrag zu meinem Brief vom 5* Juli 1941 

sende ich ihnen eine von mir gemachte Abschrift der 

Antwort der Heiehsbankhaupt s t eile München^ zur Kennt- 

nisnahme *

Heil Hitler2

Beilagen
'Abschrift eines Briefes der 
Beichsbankhauptstelle•



Ver öderDanWräDem München 
— Veoisenstelle —

40403/41 B IVa Fe/Kr
Akte: Zillich Maria,

Diefes Gefchästszeichen ist bei pnfragen stets anzu­
geben.

München, Mcostr.r 11. Juli 1941.
Briefanfdirift: München 43, Brieffach. Zernfpr. 59 ?9Zt 
(für fernmündliche fluskünfte wird keine Gewähr über­
nommen.)

Starnberg. Parteiverkehr nur:
Montag, Mittwoch, j.eitag und Samstag 

von 9—12 Uhr

Frau
Maria Zillich 
geb. Tittes

Starnberg am See

Jos.Fischhaberstr.15.

Betrifft: Nachlaß Frau Rosa Tittes, 
Kronstadt/Rumänien.

Zu Ihrem Antrag vom 5.7.41 kann ich erst 
eine Entscheidung treffen, wenn mir nachstehende 
Unterlagen eingereicht sind:

a) Erbschein oder Testament,
b) Angabe, ob ein Testamentsvollstrecker bezw. 

Erbenbevollmächtigter bestellt ist,
c) Angabe, welche Miterben im Ausland bezw. im 

Inland ihren dauernden Wohnsitz haben.

Im Auftrag:



15. Juli 1941

An
Oberf inansapräs ident München, Devisenstelle 
M ü n e h e n

Betriffts Nachlaß Brau Rosa Tittes 
Kronstadt / Rumänien

Ihre Anfragen vom 11. Juli 1941 beantworte ich Ihnen 

im folgendem

a/ Wie mir mein Bruder aus Kronstadt mitteilt, ist ein 

Erbschein oder Testament nicht vorhanden.

b/ Erbbevollmächtigter ist mein Bruder Erwin Tittes, 

Kronstadt-Brasov, Str. Korea Zo a,Rumänien .

c/ Die fünf Erben meiner Mutter sinds

1. Erwin Tittes, Kronstadt-Brasov, Str. Korea 3o a, 
Rumänien

2. Hermann Tittes, SzepsziszentgyÖrgy, Grof Csaky utza 54 
Ungarn

5. Rosa Schuster, Kronstadt-Brasov, Str. Lunga lo4 
Rumänien

4. Maria Zillich, Starnberg a. See, PischhäberStraße 15 
Deutschland

5* Emst Tittes, Kronstadt-Brasov, Str. Biserica Loman 97

Heil Hitler!



Der OberflnonwräflDent München
— Devisenstelle —
40470/41 BIVa Fe/Bg

München, Arcostr. 2 1 ° • Juli 1941

Briefanfdirift: München 43, Brieffach, fernfpr.5979 31 
(Jör fernmündliche Auskünfte wird keine Bewähr über­
nommen..

Akte :Maria Zillich,Starnbergs---------------------
Parteiverkehr nur:

Diefes 5efd]äftsjeid]en ist bei Anfragen stets anju- 
geben.

Montag, Mittwoch, Freitag und Samstag 

von 9—12 Uhr

Frau

Maria Zillich

Jos.-Fischhaberstr. 15

Betrifft: Nachlaß 
mänien.

Frau Rosa Tittes,Krönstadt/Ru-

Erben: 4 Ausländer und 
je 75 Anteil.

Zu ihrem Schreiben vom

Sie selbst mit

15.Juli 1941.

Ich genehmige Ihnen die Verfügung über Ihren 
Anteil an den Mieterträgnissen der zum Nachlaß 
Frau Rosa Tittes/Rumänien gehörenden beiden in 
Kronstadt gelegenen Anwesen für das laufende 
Jahr 1941/42 in Höhe von

Lei 68 000.- (rumänische Lei achtundsechzig­
tausend)

zu Gunsten Ihrer Geschwister Ernst Tittes und 
nosa Schuster und zur teilweisen Abdeckung von

Auflage .
Die zur Verfügung über anbietungspflichtige Werte gemäß § 53 Nr. 2 des Devisengesetzes erforderliche Freigabe 

der Neichsbank gilt hiermit als erteilt. Antragsteller, die den Eingang und die Verwendung von eigenen an- 
gefallenen Devisen der Reichsbank regelmäßig melden müssen b- B. mit Exportvaluta-Erklärung II oder sonstigen 
Nachweisungen), haben in der Meldung auf diesen Genehmigungsbescheid Bezug zu nehmen oder ihn der Meldung 

beizufügen.
Bei Nichtausnutzung ist der angehestete Genehmigungsbescheid der zuständigen Reichsbankanstalt spätestens bk>

zum Ablauf der Gültigkeitsdauer zu übersenden.

Devisenstelle
Auflagezettel 027. Verwendungsgenehmigung.

@ 4045 40 2 0



MÜNchM, Arcoftr.2 ° * J 1 94 ।
BriefanfdjtiA: München 43, Brieffach. Jernfpr.597931 
(für fernmündliche Auskünfte wirb keine Gewähr über­
nommen.]

t arnb e r^--------------------------
Parieiverkehr nur:

Montag, Mittwoch, Freitag unö Samstag 

von 9—12 Uhr

Der DderfinnnMüfldent München
— Devisenstelle —
4o47o/41 BIVa Fe/Bg
Akte:Maria Zillich,S

Diefes G^f^^äf^SJd^^en ist bei Anfragen stets anzu­
geben.

Erau

Maria Zillich

Starnberg
Jos.-Rischhaberstr. 15

Betrifft: Nachlaß Erau Kosa Tittes,Kronstadt/Ru 
mänien.
Erben: 4 Ausländer und Sie selbst mit 

je 75 Anteil.
Zu Ihrem Schreiben vom 15.Juli 1941.

Ich genehmige Ihnen die Verfügung über Ihren 
Anteil an den Mieterträgnissen der zum Nachlaß 
Prau Rosa Tittes/Rumänien gehörenden beiden in 
Kronstadt gelegenen Anwesen für das laufende 
Jahr 1941/42 in Höhe von

Lei 66 ooo.- (rumänisehe Lei achtundsechzig- 
tausend)

zu Gunsten Ihrer Geschwister Ernst Tittes und 
Rosa Schuster und zur teilweisen Abdeckung von 
Erbschaftssteuern und sonstigen mit dem Nachlaß 
in Zusammenhang stehenden Kosten. 

h GLülSÄ£__bis^

Zv
. s dn ü ■ ^Im Auftrag
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E r k i S r u a g

Wir on ter j.ertigtreu Erben n; an u^seror Mutter Rose Tittes 

,

gestorben 1st,- Erwin Tit v s, He.m Tit.,es, Ro or Sonus ter geb,

Tit v s und Erns v or klär an hlemlv, uaitoäarruilica. und n

Zilliah geb, Tittes,

d er 2 2 '.y wohnhaft in D cat sohl and- Stenberg .a 3e e ,^iscnhZn er- 

si»r • see No ,1b genau dieselben Rechne und ri lion yen n der E ?b- 

3“

Ve r 2i oh ter Klärung of die Erbsqh^i v nur sus dem Grunde erfolgte, 

riten, die si oh daraus ■

Sts > tsburg erin 1st, zu wag ehen, 

fir sniUren jiso , d iss ihr der fünf »e Tern dar ge erb ven 

8, sso No,102-104 gelegen

Häuser, und Hore, eingetragen im Grundbuch© Krons tmy No , 6,31, 

n^-tt / t ap. Z hl< n 6uö, ovo, uv r und öv^2 gooünrt und d ,üs sie 

-

yendgen kann,

Ebenso geführt unser Sohwester Mari : 2.1111 oh geb,Tittes 

der fünfte Teil n.ah sämtlichen Einnahmen obiger Häuser und Hö— 

, wogegen si; iuoh den fünf ten T il sämtlicher, obiges Immo- 

n

71 werden, so 

ausdrücklichen

M; nr Zillich geb. Titves gesehenen, wouex der Hu Teil des

11 ^iirsr Wünsche zu ihr er freien Verfügung gestellt werden muss, 



v unsere Sonwesier Maria pillion geb,'Sixxes . iso u^vsäon- 

iicn volle .ossnBigyO .:qxü md aw r auf den iunl-sen Toil der

i cnor । t? ae^ iSms on-ii. u v on on Spesen und Korans** 

l^on za tragen.

Soil «s unsere Sonweseer Marx ; Zillion geu-.Ti^es aen xiua- 

ru 

d^äon lion au SL 80^1 - v n Av lien .so ver— 

z j. U; 11 .ge 0 L 

5, 

. 

-

Urkund äesse?a Mes© 3 euer n .on Verlesen ana Ur Klären 

■

Zeuge j -jig - nnändlg -.a :»e... ^m^nooen wurde.



Maria Zillich 
Starnberg

Bestätigung

Ich bestätige von Hem Erwin Tittes Starnberg
N 1500*- ( Eint ausendfünfhundert ) 

erhalten an haben»

Starnberg 20 Bebruar 1965

( Maria Zillich )



Maria Zillich

Starnberg

Bestätigung

von Frau Marianne Tittes

DM. 5.00.- )fünfhundert) 

erhalten zu haben.

11. Februar 196g (1969)Starhberg

(Maria Zillich)



Maria Zillion

Starnberg

Bestätigung

Ich bestätige von Frau Marianne Tittes

DM. 350.-/dreihundertund dreißig/ 

erhalten zu haben»

Starnberg 2 Juni 1971«
(Maria Zillich)

3

//



Maria Zillich
Starnberg

Bestätigung

Ich bestätige von Frau Marianne Tittes
DM. 4.956.- 

erhalten zu haben.

Starnberg 2 April i960

(Maria Eillich )


